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Einführung
Die Ihese, dass Lukas sehr VonNn der deptuaginta beeinflusst iSt; gehört den Grundzügen

der modernen Lukasforschung. In diesem Artikel versuche ich nicht, die Richtigkeit dieser
Feststellung wiederum überprüfen. Mein Tiel 1ISt C8; die Bedeutung der Frau 1im lukani-
schen Doppelwerk VO  w diesem Ausgangspunkt (der oben SCHNANNLECN Ihese) verstehen.
UDie Wichtigkeit me1lnes Versuchs ergibt sich ANN dem Status der modernen Forschung‘.
Einerseits exIistliert immer noch in der Forschung die Frage, ob Lukas ein frauenfreundlicher?
oder frauenfeindlicher® Autor WAIT. Diese Frage ergab sich in den /0er Jahren und hat beson-
ders weibliche Autoren erührt. Die Problematik hat sich ‚WAdrTr welter entwickelt, jedoch
glauben heute viele, dass diese Fragestellung nichts mIt der Intention des dritten Evangelisten

tun hat oder ein orober achronismus‘* ISE: der eigentlich einem Missverständnis
des dritten Evangeliums führt Irotz dieser Ihese, dass dieIFragestellung anachronistisch
sel,; kann InNnan nicht die Tatsache erklären, das lukanische Doppelwerk (besonders
das Lukasevangelium) reiches Material über die Frauen enthälrt. Deswegen sucht INan immer
noch nach einer Antwort un einer vernünftigen Stellungnahme ZUrLC Problematik, die in
den siebziger Jahren erschienen ISt

In diesem Artikel habe ich VOI, ine eigene Äntwort dieser Frage geben, gleichzeitig
versuche ich 1aber die Gefahr vermeiden, Lukas mMIt Kriterien untersuchen, die den Autoren
des Jh völlig fremd un nicht ihrem soziokulturellen Hintergrund entsprechen.
Infolgedessen vergleiche ich die Bedeutung der Frau 1mM lukanischen Doppelwerk MmMIt ihrer
Stellung im Makkabäerbuch, eın Buch, das 1mM gleichen soziokulturellen Raum geschrie-
benwurde. Es 1St allerdings auffällig, dass immer mehrere Ihesen über die Ahnlichkeit
der Apostelgeschichte MIt dem Makk VO  e den HECUuEeTEN Interpreten formuliert werden.
Es sind nicht 1U die iußerlichen Strukturmerkmale (Verfassung auf Griechisch, Ühn-

Einen übersichtlichen Bericht ber den Status der modernen Forschung bietet Sabine Bieberstein,
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liche Ausdrucks- un Strukturformen  9 Ian kannn auch den Appendix der kritischen
Ausgabe des Neuen lestaments VO  ' Nestle-Aland konsultieren, damit feststellt, dass
viele Z/itierungen AdUus dem Makk in Apg anzufinden sind), die philologische Gattung
(Sensationsgeschichtsschreibung®), oder die hellenistische Welt, in der beide Werke abgefasst
wurden, sondern auch die theologische Interpretation der jeweiligen historischen Ereignisse,
die die beiden Geschichtswerke ähnlich machen!'. In beiden Erzählungen verfügen
die Berichte über ine theologische Qualität, und die Vergangenheit wird erzählt, damit
der Leser oder der Zuhörer dl€ direkte Wirkung (sJottes auf die Geschichte selines Volkes
begreift. Auf Grund dessen 1St der theologische Faktor derjenige, der die Geschichtsschreibung
und die Vorstellung der jeweiligen Ereignisse un Figuren der beiden utoren beeinflusst. DE
I1all aber dle Apostelgeschichte und das Lukasevangelium als wel Teile eines Werkes etrach-
en darf, erweltere ich den Vergleich auf das IL lukanische Doppelwerk un versuche,
VO  . den oben genannten theologischen- und Forschungsausgangspunkten die Bedeutung
der Frau iın beiden Werken synchronem“ Aspekt untersuchen un die möglichen
literarischen und theologischen Querverbindungen darzustellen.

Makkabäerbuch
a) Allgemeine Information

Die Informationen über dl€ Frauen, die WIr Aaus dem Makkabäerbuch ammeln
können, sind relativ gering. |J)as 1STt selbstverständlich für einen TJext, der die Geschichte
eines Volksprotests (zuerst) un: einer Revolution (später) beschreibt, in der die Hauptrolle
den Männern zukommt”?. Es 1St dass die Hauptakteure in dieser Erzählung fast immer

Man kann die Wel Bücher auf mehreren Ebenen vergleichen. Es 1ST kein Zutfall, dass beide utoren
ähnliche Ausdrücke der Motive verwenden, die L1ULI ın diesen 7Wwel Büchern erscheinen: z B
UDie Beschreibung des gleichen furchtbaren Todes 7WE] überheblichen Iyrannen Makk 9) (Antiochos
[V.) un Apg 129 (Herodes Agrippas). Besonders In den etzten Kapiteln der Apostelgeschichte WITF d
die AÄhnlichkeit der beiden historiographischen Werke noch deutlicher. Man ann u B die Briefe,
die 1Im Ma stehen, MIt dem Brief VO  3 Lysias (Apg Z3 vergleichen. Weiter darf INa  —

die Struktur der beiden Werke 1im (Janzen gegenüberstellen, indem beide nichts VO dem Tod ihres
Hauptakteurs erwähnen (Judas 1n Ma Paulus iın Apg) Mehrere Ahnlichkeitspunkte siehe In

Lichtenberger, Ihe Untold En Maccabees an Acts, Manuskript (nicht veröffentlicht),
Plümacher, Terateia, 1ın Geschichte un Geschichten, 36f. /itierung bei Lichtenberger, Ihe

Untold End: Maccabees an Acts, Manuskript (nicht veröffentlicht),
Die Idee, diesen Artikel verfassen, entstand 1m Rahmen einer Sitzung des Doktorandenkolloquiums
me1lines Lehrers 1ın Tübingen Prof. Dr. ermann Lichtenberger, einen Vortrag mMit dem
Ihema >The Untold End Maccabees aM Acts« gehalten hat. Ic bin ihm dankbar sowohl für
die wissenschafrtlichen Anregungen als uch für das Ms selines Vortrages, eın Vortrag bezieht sich auf
zwei Veröffentlichungen VO Prof. Dr. Lichtenbergers GeschichtsschreibungunGeschichtserzählung
1mM Uun! Makkabäerbuch, BZNW 129 2005 1972212 Ders., Jews and Christians ın Rome In
the lime of Nero: Josephus Ial Paul in Rome, 263
Die me1lsten Untersuchungen, die die Stellung der TrTau 1im lukanischen Doppelwerk behandeln,
haben einen redaktionskritischen Charakter. Karris, Women and discipleship In Luke, CBQ
56 Adamtziloglou, [ Die Frauen 1ın der Jüngerschaft Jesu nach der Redaktionsarbeit VOINl

Lukas, ()Fo (1999) S 14. Karris, Women anı discipleship 1in Luke, CBQ
Könnte der Verfasser der Epitomator dieses Buches (besser dieser Zusammenfassung des Buches
des Jason VO Cyrene 2,23) eine Tau sein? KEine negatıve Antwort auf diese Frage sieht WAaT

selbstverständlich USs ber uch die Bejahung ann eın Daar Gründe für sich haben Im Fall, dass
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Männer sind und Judas der Makkabäer als Protagonist der Revolution 8 1fE) anerkannt
wird. Irotz der entscheidenden männlichen Rollen vergi1sst der Autor nicht,; das Verhalten
un! die Reaktionen der Frauen in der elIt des Protests des Volks den seleukidischen
Kanzler Heliodor (Kap un der Martyrien, die die ftrommen Juden VO seleukidischen
ONI1g Antiochos Epiphanes (Kap S, erlitten haben, betonen.

Allgemein versucht sich der Autor den Protest Heliodor und die makkabäische
Revolution ZUeGIS: als 1E ewegung des aNzZCNH (gläubigen) 'olks Für die Verteidigung
der GGaben (0ttes bzw. für das (resetz, das Land und den Tempel (vOouLOV, TATPLÖOG KAL LEPOUV
AyLOU vorzustellen. Besonders der Tempel steht immer im Vordergrund. Die Juden
fürchteten wen1ger Frauen UN Kinder. Brüder UN Verwandte, als die Heiligkeit
des Lempels (  NV YAp TEPL YUVALIK@OV KAL TEKVWV, ETL  ZE QÖENDOV KAL TUYYEVOV cV NTTOVL U
KELMEVOC XUTOLG, WEYLTTOC KAL TPWTOCG TEPLI TOU KAONYILATLEVOU AOU 6ßoc S: 8) LDer Tempel
WTr eın Symbol der Anwesenheit (sottes den Juden in Jerusalem, allerdings nach
den Juden? das Zentrum der 'elt liegt. Die Juden glaubten in dieser spaten Zeit, iın
der das Makkabäerbuch geschrieben wurde, dass (G0tt auf nichts angewiesen seI; dennoch
hat ıhm gefallen, einen Tempel bauen LAssen, IN dem ihnen wohnt. KUpLE
T@OV l  AGWV ÄTPOTÖENG A  A  ‘L)7TO(‚Pwa NDOOKNTAC OV TNG TNC TKNVWTEWC C YNULV ysveoOaı Im
Tempel konnten s1e ıne Art unmittelbaren Kontakt MIt (3O1t genießen. Dieser Kontakt WT

das besondere Kennzeichen der Identität eines Juden Indem 1n Kommunikation MIt (J0tt
blieb, konnte selne jüdische Identität erhalten. Daher WarTlr die Schändung des Tempels
das Schlimmste, Was einem gläubigen Juden passiıeren konnte. DE die Juden den Tempel als
eın sichtbares Zeichen der Anwesenheit (sJo0ttes und des direkten Kontaktes MmMIt ihm etrach-
RE konnten sS1e überhaupt keine Schändung des heiligen (Ortes dulden, da dadurch hre
Religiosität un hre Identität als Nation un ihr Bund als 'olk verletzt wurde. Infolgedessen
WT der orofße Wunsch eines Juden VOT GZOfT! Pflanz CIN P deinem heiligen Ort ein!
(KATAOUTEVTOV TOV XOV GOU ELC TOV TOTOV TOV  A AXyıOV OOU 1.29) Irotz des großen Respekts VOTLT

dem Tempel in Jerusalem gab auch ine beachtliche orge die menschliche FExistenz.

Palästina als der Ort oilt, das Makkabäerbuch verfasst wurde, sollten WIr daran denken, dass
das palästinische Judentum In dieser elit 124 Cht.—=70 Chr. für die Datierung Lichtenberger,

eine Frau als Königin hartte! Es geht Alexandra Salome (139-67v.Chr.); die die Juden
immer miıt posıtıven Farben In Erinnerung behalten haben Es 1St nicht auszuschliefßen, dass jemand
(Frau der Mann) ihrem Königshof solch eın Buch geschrieben hat, in dem ine Frauengestalt
MIt grofßem Nachdruck dargestellt wird (Kap 7) Irotz der oroßen Bedeutung der weiblichen
Raolle in Kap darf INa  - nicht davon ausgehen un behaupten, dass sich 1mM Fall des Makk

eine Schriftstellerin handelt. Einerseits könnte 1n dieser Beschreibung eın männlicher Aspekt
ber die Anteilnahme der jüdischen Frauen Volkswiderstand ausgedrückt werden Die Aspekte
des Autors werden 1n der Finführung 2.19-32) dem Epilog 153739 un! der Argumentation
(4,17,; n- eindeutig]. Andererseits bleibt der Verfasser des lextes AaNONYIN (s
2.:23) Uun!: diese Anonymität erlaubt unNns nicht, solche Vermutungen als Tatsachen nachzuweisen.
Die Diskussion ber mögliche AaNONYVINC Autorinnen, die hinter kanonischen der apokryphen
Büchern stehen, wird ber immer mehr verbreitet, Mary Lefkowitz, Di Ancient Women VWrite
Novels?, 1N: Amy-Jill Levine (He.), Women Like 'Ihis New Perspectives Jewish Women 1n
the Greco-Roman World, (SBL Early udaism an ItSs Literature 1) Artlanta 1991,; 199—219

Krämer, Women’s Authorship of Jewish and Christian Literatur 1in the Greco-Roman Period, 1n
Amy-Jill Levine (He.), Women Like This New Perspectives Jewish Women 1n the Greco Roman
World, (SBL Early Judaism AHal ItSs Literature 1), Atlanta OO 221 =9)41
=216 A Z 915
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Der Tempel WAar allerdings eın Zeichen der Pflege, der Barmherzigkeit und der Liebe (sottes
für se1in 'olk und daher hat nicht der Herr das Lh erwählt ZEN des Ortes, sondern den Ort

fl’(‚’5 Volbhes. Deswegen litt auch der Ort MIAt un den Unglücksschlägen, die das OLh trafen,
WLLE spater Anteil hatte seiInNEM Glück. Als der Allherrscher ZUurNle, Iag der Ort n»erlassen dd,
als aAber dergrofe Herr sich wieder verschnen Liefß, wurde IN aller Pracht wiederhergestellt. (AM
QOU Öl TOV TOTOV TO O voc, S  e Öl TO O voc TOV TOTOV KUPLOG ZEENEEATO. ÖLÖTEP KAL XÜTOC TOTOC
TUUUETATYOV TOV TOU £Ovovc ÖVTTETNULATOV YEVOLEVWV ÜTTEPOV EUEPYETNLATWV EKOLVWOVNTEV, Ka

KATAAELOOELG V TN TOU TAVTOKPATOPOG OpYN AA V Tn TOU LEYAAOU ÖEOTIÖTOU KATAMAYN WETA
TÄTNG ÖGENG ETAVWPÜWON 5.20)

Hier 1ST ıne Erklärung 7AUDE rage vorhanden, das olk dem Widerstand
Heliodor teilnahm. LJDer Verfasser betont, dass das I1 'olk (nämlich alle gläubigen Juden)
ın dem Widerstand Heliodoros engaglert haben LDie Beschreibung 1sSt auffällig:
Die Leute sturzten IN Scharen AUS den Häusern herausZ öffentlichen Gebet; EenNN dem Tempel
drohte Schändung. ETL  , ÖE CX TOV OLKLOV yeAndov EEETINOWV EITL IA VÖNKOV IKETELOV Öl C WEMELY ELG
KATAOPOVNTW EpYeTÜCL TOV TOTOV 3.18) Ich habe das Adjektiv TAVÖNMOV (mAc-+ÖNWOC das IX
Volk) und das Nomen TOV TOTOV (den Tempel) unterstrichen, damit der Charakter dieses
gemeinschaftlichen ngagements deutlich wird.

Drei wichtige Textstellen
Um den Charakter des gemeinsamen Protests die Schändung des Tempels darzustel-

len, schildert der Autor das Irauern der Frauen (pauschal) SCH der Bedrohung des Tempels
und des Volkes VO  - Heliodor: Die Frauen IZEN Trauerkleider A dl€ die Brüste freiliefßen, UN
drängten sich auf die Strafen. Von den Jungen Mädchen aber, dl€ NC  } SONS. eingeschlossen hielt,
liefen die einen die Türen, die andern auf die Mayuern; eINLGE beugten sich AUS den Fenstern
heraus. Sze alle streckhten die Hände PE Himmel M UN heteten flehentlich. Es War ZU

Erbarmen, WLLE die ENZE sich IN heillosem Durcheinander Boden warf. (DTElwoLEVAL ÖE UTTO
TOUCG AT TOUG AL YUVALKEC TÜKKOUC KOATOA TAC 6}  Ö0UC ETANOuVOV- AL ÖE KATAKÄELOTOL TOV TApOEVOY, AL

LEV TUVETPEYXOV ETTL TOUC TUAGOVAC, 7al ÖE ETTL TOA TELYN. TLVEC ÖE Öl TOV QuplÖwV ÖLECEKUTTOV: NATAL
5E TPOTELVOVTAL TAC YXELPAG ELC TOV OUPAVOV SM OLOUVTO TNV ALTAVElAV: Z \setvV V TNV TOU TANDOUc
TAULUUYN TPOTTWOW. 3.1921) Die Strategie des griechischen Tlextes I1St ın diesem Fall wieder
auffällig. Der Autor benutzt ine sehr ebhafte Ausdrucksweise, beweisen, dass alle
jüdischen Frauen, die alteren WI1€e die Jüngeren, die verheirateten und die Jungfrauen (@l
YUVALKEG...ETANOUVOYV, AL KOTAKAELOTOL TOV TApOEVWY, AL LEV...Al B: TATAL) trauerten und I11-

[N1CIN mit dem aNzCch 'olk mitmachten: TNV TOU TANDOUC TAUUYN TPOTTWOW.
Im Rahmen der oben genannten Feststellungen über die Strategie des lextes sollte ‚66FE  e’

auch wel weltere Abschnitte berücksichtigen, bei denen auch Frauen erwähnt werden. Im
ETSTeIN wird der Mut zweler Frauen hervorgehoben, die die Befehle des Iyrannen (diesmal
des Antiochos IN) ignorlert haben un: hre Säuglinge beschnitten‘!* haben Man führte NAM-
lich ZWEeI Frauen OT, ü’l€ ıhre Kinder beschnitten hatten. Darauf hängte NLA  - ihnen die Säuglinge
11 Diese Formulierung könnte INnan MIt (ohne SYNOPT. Parallelen!) aSSOzZIleren: }

TAßBatov ÖL TOV  aM A vOpwToV EYEVETO KAL OUY AVOpwTOG ÖL TO TABBaTtTOov« Es 1St merkwürdig, dass
in der kritischen Textausgabe VOIN Nestle keine Erwähnung dieser Stelle VO Ma!|l oibt. Jesus
betont den barmherzigen Charakter des Sabbatgebots, das eigentlich des Menschen un nicht (Jottes

gegeben wurde. [ )as 1STt uch 1n der Ihora explizit formuliert (Dit 5,14)
Es ISt nicht klar ob s1e selber die Beschneidung gemacht haben, der 1Ur die Verantwortung für
diese hatten.
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die Brüste, führte SZE öffentlich IN der Stadt umher UN sSturzte SZC Aann DON der Manyuer (ÖUo
YAp YUVALKEC A XONTAV TMEPITETUNKULAI TOA TEKVO: TOUTOV SV TOV UATTOV KPEUÄTAVTEC D pEON
KAL ÖN WOTLIA TEPLAYAYOVTEC XÜTAC TNV TOALV KOATA TOU TELYOUC EKPN UVLOCV. 6, I )ie Frauen itten,

die Gebote Gottes halten. [)as betont der Autor auch MIt der Erwähnung Da bonnte
MAan UU  D das Elend sehen, hereinbrach. (I Ixp7iv QOUV OPAV TNV EVEOTAOAOAV TAAALTWPLOV 6,8)

Die Intention des Autors wird explizit ausgedrückt gerade VOT dem im Zusammenhang
dieses Artikels wichtigsten Abschnitts. Der orößere Teil VO  . Kap beinhaltet das Martyrium
des Schriftgelehrten Eleasar un: endet miıt der Feststellung, SS der Schriftgelehrte Eledsar
durch SEINEN Tod nicht NUTr der Jugend, sondern den meısten AUS dem C PiIN Vorbild für edle
Gesinnung UN IN Denkbmal der Iugend hinterliefs (0 WLOVOV TOLC VEOLG, D  e Ka TOLC TÄELTTOLG
TOU O vovc TOV SQUTOU Advatov ÜTÖOELYLA YEVVALOTNTOG KAL UWVNLOTUVVOV APETNG KOTAAÄLTEOOV 6’3
Anknüpfend diese Erzählung fügt der Autor das Martyrium der Multter MIt ihren sieben
Söhnen hinzu und verbindet die beiden Texteinheiten miıt dem Ausdruck Xyveßn Ög Xal  f
Die Darstellung des Martyriums dieser Familie Aindet sich im Kern des Makk [Das gesamte
Kap 7’ das besonders lang ISt Uun: 1n der Mitte des Buches steht, 1sSt dieser Geschichte
gewidmet‘”. Es geht ein Martyrium, nämlich ine Erzählung, die die Aufopferung eines
Menschen hier mehrerer schildert, der SCH seines Glaubens leidet!*.

C) Die Multter miıt den sieben Söhnen
W/as die Textstrategie betrifft, ll der Autor MIt dieser Erzählung wieder den geme1nsa-

NCN Charakter des Protestes des Gottesvolkes zeigen und gleichzeitig den Grund betonen,
der (J0ttes Erbarmen für die Juden un: Seinen /orn den Iyrannen verursacht hat 8,4)
Kurz vorher hat der Autor das Martyrium eines sehr alten Mannes erwähnt, der MmMIt seinen
neunzig Jahren (&veyNKOVTAETG 6,24) nicht HNUr der Jugend, sondern den meısten AUS dem AI PeiINn
Beispiel für edle Gesinnung UN PIN Denkmal der Iugend hinterliefs (6, 31) » [ JDer Widerstand
der sieben Brüder wird adurch einer Handlung in der Junge Männer dem Beispiel
des Greisenalters folgen«” Jetzt kommt In Kap die Multter MIt ihren sieben Kindern!®

die Reihe, dem intendierten Leser noch ein welteres Tugendvorbild geben. Damit

[)as gleiche Ihema wird 1Im außerkanonischen Makkabäerbuch behandelt.
Das Martyrium (s. G18 742 14,37—46) WAar als philologische Gattung ıIn der hellenistischen Zeit
verbreitet. uch 1mM Buch des Propheten Daniel (Kap un In der Septuaginta) triftt Inan auf
ähnliche Erzählungen. Es geht ine Gattung, die vermutlich uch MIt den 1in hellenistischer \Welt
weIlt bekannten Erzählungen ber die Martyrien der Philosophen (Zenon, Anaxarchos, Sokrates)

un hat Dieter Bauer, Märtyrertod und Auferstehungshoffnung. Der To VO  - Märtyrern unı
die Hoffnung auf die Auferstehung, 57 uch Lukas fügt In die Apostelgeschichte
solche Berichte 1n, z.B Apg, das Martyrium des Stephanus. Es ISt allerdings auffällig, dass Lukas in
Apg Martyrien erwähnt, die Jakobus, DPetrus un! andere Mitglieder der Urgemeinde durch Herodes
Agrippas erlitten. Auf ähnliche Weise wird In Mak berichtet, W1E Antiochos die Juden gequält hat,
damit Ss1ie die Thoragebote nicht mehr halten. Beide Iyrannen ber haben den gleichen Tod erlitten.

DBorgen, Ome Crime-and-Punishment Reports, In: Tlona Riedel-Spangenberger Zenger (Heg.)
(Gott bin ich, kein Mann Beiträge AAONHE Hermeneutik der biblischen Gottesrede, Festschrift für Helen
Schüngel-Straumann ZU 65 Geburtstag, Schöningh Paderborn HIS 2006, 0778

Marie- Therese Wacker, Iheologie einer Multter eine Multter als Iheologin. Feministisch-exegetische
Anmerkungen Makk f 1n Neusnerf Avery-Pecky Laato Nurmela (r Sandelin
(Hgg.) Ancient Israel, Judaism an Christianity 1in Contemporary Perpsective, Lanham UL 2006,

260
Vgl Jer 159 eın Gegenbild der Multter mMIt d€l'l sieben Söhnen stehrt.
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bilden die Kap und 1nNe thematisch, strukturell abgrenzbare Einheit. Der alte Eleasar MIt
seiner Bereitschaft ZU Martyrium hat 1NEe Vorbildfunktion für die Jugend.

Bevor ich die Erzählung der Muter MIt den sieben Söhnen SCHAUCI erforsche, [11US5S

ich erwähnen, dass ich parallel /ADÜG synchronen Untersuchung, die Interpretation zweler
wichtiger Kirchenväter der frühen Kirche verwende, die zeitlich, Öörtlich un kulturell näher
als dl€ modernen Exegeten ZUL Umweltrt Palästinas gelebt haben!”. Gregorios der Theologe
Mun Johannes Chrysostomos 44-407)'° hre Aspekte werden uUuns welılter hel-
fen, die pragmatische Funktion des lextes entdecken un 1ne originelle Interpretation
der Erzählung 1im Rahmen des frühen Christentums genießen.

Die 1gur der Multter hat in dieser Erzählung ine SAILZ zentrale Rolle, obwohl ihr Name
verschwiegen bleibt. In der eröftfnenden Szene ( un in den Schlussnotizen wird
11UT hre Anwesenheit erwähnt. Sie ekommt aber 1im Zentrum des lextes wWel eigenständige
Auftritte 2025 un 24499) Was den übrigen lext betrifft, erzählen dle 2 9 VO

Martyrium der sechs älteren Brüder und hre Reden den Iyrann“®. In / 20 betont aber
der Autor MIt einem wertenden Urteil, dass die Müutter überaus ewundernswert War UN SZE
verdient hat, dass Nd:  x sich SIE mMIAt Hochachtung erinnert. An einem einzigen [ag sah IC nachei-
nander ihre <ieben Söhne sterben UN tapfer, eil SZE dem Herrn VeErtraute ( Ymrepayövtwc
ÖE UNTNP ÜAUUATTN KL UVNLNG A yaAONC CLW, NTLC ÄTOMUMEVOUC UVLOUC EINTOA TUVOPWTA ULAC UTTO
KALDOV NUEPAC EUVÜXwC EOEPEV Öl TAC EL KUPLOV EAmlöac). Wie diese Erwähnung beim Leser
wirken kann, erklärt die Interpretation der Erzählung VONN Chrysostomos: Lafst UNS die Kinder
heiseite lassen un die Schwächere als SZIE ‚ die Kinder|] IN die Mitte bringen; die Frau, die Alte,
die Mutter DON szieben Kindern. Da allerdings iıhre mütterlichen Woehen ein grofses Hindernis
diesem Kampf waren. Was sollte NA  x ZuUuerst ihr ewundern? Ihre natürliche Schwäche oder ıhr
grofses Alter oder ihre Empfindsamkeit?“ Es geht nicht einfach INeE gläubige Frau, sondern
INeE Mutter, die sich lange schon IN ihrem Leben gemüht hatte, damit SZE solch INeE grofße Familie
veErSOTZQLT, deswegen War das Martyrium viel schwieriger für SZE. Trotzdem stellt der Autor IC als
kraftvoll dar, ASS SZIE iıhre Kinder weılıter ermutigen hann, damit SIE das Martyrium ertragen. Ihre
Art UN ihre Worte sind grofßartig, SS Chrysostomos VonNn »DLAOTODLIAG ÖTEPBOAND« (=übermäfßige

KEine sehr umfangreiche Untersuchung der Stellung der Tau ıIn der griechisch-römischen Welt und
In der früheren patristischen Literatur IST die tfolgende: Clark, Women 1n Late Antiquity. Pagan
an Christian Life-Styles, Oxtford 1992
Ich beziehe mich auf die folgenden echten patristischen omilien: Gregorios DON Nazianz, Homilia

Eic TOUC Markaßalovc: 3: Yl 1A—9344A. Johannes Chrysostomos, Eic TOUC AyLOUG MarKaßalouc
KAL ELC TNV UNTEPA NÜTOV A, B, 5Q: 617=628 Ders., 1 1ept E\salapov KAL ET L 1aLöwv: 63,
523—530
Es 1ISt auffällig, dass neben den Brüdern kein Vater und keine Schwester ZCNANNL werden. Deshalb annn
InNan Multter und Brüder der klassischen Konstellation VOIN 1twe un Waisen sehen. Marie- Therese
Wacker, Theologie einer Multter eine Multter als Theologin. Feministisch-exegetische Anmerkungen

f 1ın Neusner — A. Avery-Peck A Laato Nurmela LO Sandelin (Hgg.) Ancient
srael, Judaism and Christianity in Contemporary Perpsective, Lanham DL 2006, 260
Ihre Worte sind 1ne Theologie des Widerstands, die In der Hoffnung kulminiert, dass (Gott
die Gerechten, die der JIreue (Jottes Weisungen willen In den Tod sind, auferwecken
wird Marie- Therese Wacker, Aa 261
A TALÖLC. ÜDEVTEG TNV AT ÜEVETTEPAV MÜTOV TAPAYWLEV ELC WETOV, TNV YUVALIKA, TNV YEYUPAKULAYV, TNV ET
TALÖ0WV UNTEPA Ka YAp AL @WÖLVEC QOU ULIKPOV KOAULA TOV TAAALTUATOV TOUT@WV ‚Alonl GE OUV UTNG TPOTEPOV
ÜAULATAL ÄELOV; 16 TNG DUTEWC AT OeEvEC, TO TNG NALKLAC @PLLOV, TO TNG TUWTAOELAC EUETNPEATTOV;«
(MPG U, 619)
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Weisheit)* spricht. ihre Gedanken und ihr Verhalten sind aufgrund ihres Glaubens
verstehen, dass (30f1 alles A0N dem Nichts geschaffen hat, und deswegen kann das Leben
ihr un ihren Söhnen wieder schenken®> Besonders der Fall des etzten un Jüngsten Kindes
veranlasst den Autor, Uu1ls den grofßartigen Charakter der Frau, nämlich der Mutter, darzustel-
len Statt ihn VOT dem schwerem Leiden bewahren, gibt die Mutter ihrem Juüngsten Sohn
den Mut, sich dem Leiden nicht CNn. hre Worte haben einen sehr bedeutsamen?  4
theologischen Sinn un betonen den Glauben die Auferstehung der Toten?. hre Rede
kombiniert aber traditionelle jüdische Topoi MIt hellenistisch-griechischer un ‚WAarT stoischer
Argumentation““®.

Die Multter übernimmt iın dieser Situation 1ne einzigartige Rolle und »become Da  —
SonNn of self-sacrifice iın bocth the cult and the early Christian traditions«*/. Indem s1e ihre
Söhne ZU Märtyrertod ermutigt, opfert S1e S1Ee eigentlich. Die Väter des UOstens 4ASsOz1Ileren
die konkrete Situation mMIt der Opferung des Isaaks und vergleichen die Frau MIt Abraham

auch Makk 15,1 Vuyov  OO Aßpadu): Ich bewundere ihr Opfer, das AÄhnlich WIE Abrahams
WAarN, oder, WEeNN ML erlauDt ISE, sprechen, ihr Opfer IWWar gröfßer als dasjenige Abrahams.
Abraham ZWdar bringt PELET. Finen U Opfer, obwohl SCIMN Finzelkind UN verheifßen War UN
NA  _ IN ıhm die Erfüllung der Verheißung erwartete ‚SZE aber vachte (r0tt INEe grofeAnzahl VOoN

Kindern U Opfer, UN:damit hat SZE die Mütter UN die Priester MIAt iıhrem Opfer, dem heiligen
menschlichen Feueropfer, SZE SCHTE ZUT Schlachtung fuhr, übertroffen“®.
P 5062

Ma Z »TOLYAPOUV TOU KOTWOUV KTLOTNG TAdLTAC AyVOpOTOU YEVETLV KAL A VTAOV EEEUPWOV YEVETLV
KAL a MN VEULUCA KAL TNV CONV ULLV AA ATOÖLÖWOLY ET EAEOUC, IC VUV UTEPOPÄTE EQUTOUC Öl TOUC AÜTOD
VOLOUG« €  =  =  Nein, der Schöpfer der Welt hat den werdenden Menschen geformt, als entstand;
kennt die Entstehung aller Dinge. Er oibt euch gnädig Atem un Leben wieder, weil ihr Jetzt
seiner esetze willen nicht auf uch achtet).
Marie- Therese Wacker, Theologie einer Multter eine Multter als Theologin. Feministisch-exegetische
Anmerkungen Maı 7’ IN: NeusnerZ Avery-PeckZ Ladto Nurmela _(Gz. Sandelin
(Hog.) Ancient srael, udaism an Christianity In Contemporary Perpsective, Lanham 2006,

25
259 C sıie artikuliert eines der erstaunlichsten Gottes-Bekenntnisse der frühjüdischen Zeit«.
Lichtenberger, The Untold End Maccabees an Acts, Manuskript (nicht veröffentlicht),

»The martyrdom ACCOUNT In chapter NOL only UNswerving loyalty the Torah, but Iso
provides eloquent wıltness the hope In resurrection for mutilated bodies Al the end of time
see also the death of Razis ın 14,37.:—46) Reason for conhident belief in Resurrection 15 found In
VDE according which God 15 described 45 OIlLC who created the world of things that already
existed« 29

YOUNg, Ihe Woman with the Soul o$ Abraham. TIraditions about the Mother of the Maccabean
Martyrs, 1n Amy-Jill Levine (He.) Women Like Ihis New Perspectives Jewish Women In the
Greco-Roman World, (SBL Early udaism anı ItS Literature 1) Atlanta 1991 788 Die Griechen
schätzten sehr bei einer Frau ihre Weisheit un: Klugheit. Mary Lefkowitz, l uvalKec SC EMNVIKO
WüGo (Übersetzung Von Amalia Megapanou), Athen 1995, 206

YOung, Ihe Woman wich the Soul of Abraham. Iraditions about the Mother of the Maccabean
Martyrs, 1N: Amy-Jill Levine ( Women Like This New Perspectives Jewish Women iın the
Greco-Roman World, SBE Early udaism and Its Literature 3 Atlanta 99
Gregorios VonNn Nazianz, Homilia 15 Eic TOUC Markaßalovuc: 3 9 1/ » TNCG Aßpamınxlov Quorlac
EKELVNG el N TOAUNTEOV, KAL WEICOV. UEV YAp $  SV TPOTAYEL TPOOULWG, EL KAaLl TOV WOVOYEVN, KLl TOV EK TNCETOAYYEMAG, KAL ELC OV  S ET YyyEAla: KAaL TO WEICOV, OTL UN TOU YEVOUC WOVOYV, KAaL TOV TOLOUTAWV QUUWATOV,
ATAPYN KAL oll  Ca Ka9ioTtAaTAL: ÖE ÖN LOV AG®V TALÖ0VY KAOLEPWTE TW ©e@, VIKNTATA KAL UNTEPAC, KAL LEPEAC,
TOLC DULATI TPOQULOLC ELC TOAYNV, ÖAOKAUTWOUAOTL AOYLKOLC, LEPELOLG ETELYOLEVOLG« Ahnlich Chrysostomos:



Athanasios Despotis

Zusammenfassung
Der Schwerpunkt dieses Artikels liegt aber nicht auf dieser 1gur, sondern allgemein auf

der Beschreibung der Bedeutung der Frau 1M Makk Alle vorherigen Erwähnungen der jüdi-
schen Frauen genugen, zeigen, dass der Autor der Tatsache, dass die Hauptrolle
1im Makk den Männern zukam, die Bedeutung der Frau und hre Leistung beim Protest
un den Martyrien anerkannt. Las stimmt mMit der allgemein in hellenistischer e1It herr-
schenden Tendenz überein, nach der die Frau ofhziell in der hellenistischen Welt un in
Palästina auch Anerkennung in öffentlichem Leben gewann“”. Der Autor dCS Makk
versucht aber durch diese Erwähnungen nicht die Rolle der Frau AaUus anthropologischer Sicht
hervorzuheben??, sondern interessilert ih zeigen, dass alle Juden, die konsequent in
ihrem Glauben ıEMänner, Frauen, Alte un:! Kinder dem Protest Heliodor
un: den Martyrien des Antiochos beteiligt Ihr Wounsch WTr CL, dass der Tempel
un! die heilige Stadt nicht geschändet werden. So konnten die Juden ihre Einheit als
Gottesvolk erhalten, indem Sie alle unmittelbaren Kontakt mit Giott 1m Tempel der heiligen
Stadt haben konnten, un deswegen hofft der Autor »EATICOUEV YAp SII TW OE@ OTL  e TAYEWC NUAC
EAenNOEL KAaL ETLOUVÄEEL SV TNG UTTO  ‚ TOV OUPAvVOV ELC TOV  A AyLOV TOTOV« (Darum hoften WIr Nun, dass
(3Ott bald mf uns Erbarmen hat un: uns AauUus der ANZCH \Welt seinen heiligen Ort 1I11-

menführt 2:18) Deshalb musste entsprechende Vorbilder in seinem Buch darstellen, W1Ie
das der Multter mMIt den sieben Söhnen

C 620 » Evvoncov TOIC ÜaAvuUAloEV TOV TATPLAPYNV Aßpadı. OTL  S TOV ULOV MÜTOUD ÜVEVEYKOV JUVETÖÖLTE
KAL nl TO QUTLATTNPLOV AveßBißare, KAL OTE ÖVveı KAAGC OON TNG YUVALIKOCY AVÖpela«.
Elizabeth Carney, Whart’'s in Name?, 1IN: Sarah P’omeroy (He.) Women’s History and Ancient History,
1991,; 163 Flaine Fantham Women 1ın che Classical World, Oxford 1994;, 36ft. Sarah
Pomero)y, Goddesses, VWhores, Wives anı Slaves. Women In Classical Antiquity, New 'ork 1975,

1 20#} Man IN1USS uch erwähnen, dass die Tau uch ın der jüdischen Synagoge Anerkennung
SCWANT., Es 1STt erstaunlich, dass immer mehr Inschriften In Griechenland gefunden werden, bei
denen Frauen ber Titel verfügen, MIt denen Männer 1im Ofhziersrang der Synagoge angesprochen
werden. Isalampoudnit, Maxs6ö0ovia OTNV ETTOYXN, UNG KaıynNc Aun KNG, (Biblische Bibliothek 233,;
Thessaloniki 2002 143
Das Martyrium der die Heldentaten der Frauen für ihre Glaubens- der Familientradition sind
eın Ihema, das uch ın der griechischen Mythologie un: Geschichte häufig anzutreften ISTt. Mary
Lefkowitz, [ uvalKec "COV EMNvIKO W0Oo (Übersetzung VO  . Amalia Megapanou), Athen 1995, 46+.
LDiese ematik verbreitet sich spater bei den Martyriumsberichten des früheren Christentums,
das Geschlecht der Frauenmärtyrer immer MmMIit großem Nachdruck betont wird. Ebd;, 170 Was
ber die Stellung Un die Einschätzung der Tau allgemein 1m griechischen Altertum betrifft, darf
INa  — nicht VELSCSSCH, dass die Anfänge der griechischen und der europäischen Literatur insgesamt,
nämlich die Epen VO  - Homer, VO  z einem langjährigen Krieg erzählen, der N einer Frau,
der hübschen un! klugen Helene, stattgefunden hat
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Lukanisches Doppelwerk
a) Der theologische un: biblische Rahmen der Erwähnungen

der Frauen im lukanischen Doppelwerk
Die Untersuchung des lukanischen Doppelwerkes?” möchte ich MIt der rage beginnen,

MIt der ich den etzten Abschnitt beschlossen habe Hat Lukas** 1n seliner einschlägigen
Erzählungen als Schwerpunkt die Frau als Individuum, oder betont die Rolle der Frau in
der Jesusgemeinde?

Es Nı charakteristisch, dass sowohl das Lukasevangelium als auch die Apostelgeschichte MIt
Berichten über die in Jerusalem etende Gemeinde der Gläubigen anfangen: DDie Ankündigung
der Geburt des Johannes findeta während das AaNZ| AI IM Lempel stand und betete® (Kal
CO V TO TANDOc V TOU AQOD TPOTEUYOMEVOV EW I} und nach der Himmelfahrt Jesu alle Apostel
»erharrten OL EINMUÜLLG IM Gebet, MIAt den Frauen UN MIAt Marid, der Mautter Jesu,
UN MIAt seiInen Brüdern (0D704 TAVTEC x  NTA TPOTKAPTENOUVTEG ÖMOSUMAÖOV IN TDOTEUAN TUÜV VUVaıEiv
Xal Mapıdu TN TOU Ino700 Xl TOLG AÖEADOLG QÜTOO 1)

Schon der letzte Tlext gibt UuNs i1ne Anregung ZUTLC Behandlung der rage über
die Rolle der Frau 1m lukanischen Doppelwerk. Lukas geht VO dem Punkt AaUus, dem
das Makkabäerbuch endet: die FEinheit des Gottesvolkes den Tempel In Jerusalem.
Das Gottesvolk, steht jetzt nicht mehr den Tempel. Was jetzt 1m Mittelpunkt steht,
ISt die Person Jesu. Las eil ISt schon In der Person Jesu da, weil der Menschensohn
1STt un! WT ihn freudig aufnimmt, wird (LKK 1D HAOE YAp ULOC TOU Av OpOTOU
CNTNOAL Ka TOTAL O ATOAWAOC). Diese Änderung hatte ZUT Folge, dass alle unabhängig VO  D

ihrem früheren Status eil teilhaben (ähnlich MIt dem Menschensohn in Dan Z.14
KAaL £0607 UTW ZEOUTLC, KAaLl NAVTO. T Z  A  OyN YNC KATA YEVN KAL NTA Ö0EM XÜTO AQTPEDOVOO).
[Das beschreibt allerdings die Formulierung Baoıhela TOU A0 EÜayyEALCETAL KAL TG ELG AÜTNV
BLAleTaL 16,16) Im Zusammenhang des Lukasevangeliums bedeutet das TG in 16,16
I:  u das, W ds Lukas VO  — Jesaja zitlert: jeder Mensch (mATa TÜp, I 3,6’ Jes oder W ds

in Ühnlicher Weise Petrus AUN Joel Z 5 In Apg 2’/ zitiert>?: »A MO TOUTO EOTLV C ELPN WEVOV
ÖL TOU TPOON Ianı Ka EOTAL SV TALC ETYATALG WAEYeEL Oe6c, EKYE@ ATTO TOU T VEULATOG
AOU EL TOCAV TÜÄPKA, KAL TPOONTEVUTOUVTLV OL P e  vm UUL®OV KAL AL JUyATEPEC UUOY, KAL OL VEQVLIOKOL UU®WV

31 In der modernen Forschung wurde behauptet, dass der »proto-Luke« eine Kompilation einer uUuNns

unbekannten Tau WAArl. widler, Biblical Afhrmations of Women, Westminster Philadelphia
1975 61 2786 [ Jas kann ber 1U als eine Vermutung ANSCHOMMUIN werden, da 1im lext
kein Beleg dafür oibt.
Irotz der Gegenargumente eın Paal moderner Forscher verstehe ich das Evangelium und
die Apostelgeschichte des Lukas als Wel Teile eines Doppelwerkes, die ine Einheit bilden und 1in
dieser Einheit darf INan die Stellung der Tau untersuchen. Sabine Bieberstein, Verschwiegene
Jüngerinnen VELSCSSCILC Zeuginnen, (Novum Testamentum et Orbis Antiquus 38), Göttingen
1998
Hier liegt noch eine Ähnlichkeit zwischen dem Iukanischen Doppelwerk un! Makk VO  S

Lichtenberger, Ihe Untold End Maccabees and Acts; Manuskript (nicht veröffentlicht),
» Ihe foregoing observations May be summarised ollows: Ihe understanding of history in

Maccabees 15 closely bound ith
Siehe uch das Ende des Evangeliums 2452 KL AÜTOL TPOTKUVNTAVTEG AUTOV ÜTETTPEVAV ELC
Tepovoo An LETÜ XApaAC WEYÄANG, KAL NOAV Öl TAVTOC EV TW LEP@O EÜAOYODYTEC TOV 9EÖ'V«

n Yr Scott-Spencer, Out of Mind an Out of Voice: Slave-Girls and Prophetic Daughters in Luke-Acts,
BibTnt 133ft.
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OPATELG OVOVTAL Ka OL TpETBUTEPOL 1  UU®WV EVUTVLOLC EVUTVLATÜNTOVTAL KAL Y ETTL TOUC ÖOVAOUC MOU
KAaL ETTL TAC ÖOVAAC LOU V TALC NMEPALG EKELVALCG EKYE@® ATTO TOU T VEULATOC Der letzte Abschnitt
kommt A4aus dem Bericht des Lukas über Pfingsten, den Geburtstag der Kirche Die Tatsache,
dass Lukas ın dieser Erzählung zeigen versucht, dass alle Menschen den heiligen (Geist
empfangen dürfen, Mitglieder der kirchlichen (Gjemeinde werden un! werden*°,
1ST kein Zufall. Kurz vorher hat Lukas erwähnt, dass Juden aus aller 'elt (AmO TAVTOC Q vouc
TOV -  vo_ TOV OUPAvVOV Apg 255) ugen- un Ohrenzeugen des Pfingstengeschehens Jetzt
beabsichtigt MmMIt der Prophetie des Joels zeigen, dass die abe des Heils alle Menschen
un! ‚WdL auch die Frauen (s unterstrichenen lext oben) adressiert 1St (mAc OC V  41 ETIKAAEONTAL
TO OVOMOA KUpLOVv TwWÜNTETAL Apg DU Eine ausführliche Analyse dCS Lukasevangeliums
ze1igt, dass das TO.C0 TAP VO  w Lukas in dem Sinne verstanden wird, dass das Geschlecht®®,
das Alter®?, die Herkunft“®, die Verwandtschaft“, die wirtschaftlichen Verhältnisse* und
der rühere moralische Status* keine Rolle für die Einbeziehung des Menschen Jesus splie-
len Nicht zufällig ISt. Lukas der Evangelist, der häufiger als die anderen Evangelisten das Wort
TAC ın seinem Evangelium benutzt. Der dritte Evangelist interessiert sich dafür, das Universale
des Heils in Christo zeigen »oVVETAL NTA TÜpE TO TWOTNPLOV TOU (DEeoD« (Lk 3,6-Jes 20).5)
Neswegen betont immer nach Uun: nach in seinem Doppelwerk dass alle Menschen, die
Jesus glauben, das eil erlangen (Apg Z 10,43:;

Die Rolle der Frau
Im Rahmen dieses theologischen Konzeptes des Lukasevangeliums soll uch die Bedeutung

der Frau verstanden werden. Lukas ze1igt, dass 1im Gottesreich keine Unterscheidung nach
Herkunft, Geschlecht USW. exIistleren darf. Die Frauen, die Heiden, die Armen, die elähmten,
die Kinder, alle auch die Pharisäer (23,5 TAVTEC nehmen eil teil. uch die Frauen
haben sehr bei der Verkündigung des Evangeliums geholfen und natürlich können s$1e auch
geheiligtwerden »O yaTEp TMLOTLC GOU TEOCWVE ÜE « (8 ‚48) Unter den Aposteln un: den Menschen
aller Epochen spielt ine Frau ine Dahız einzigartiıge Rolle 1E 1ST die Multter des Herrn, die alle
selig preisen sollen Er ‚28.35.48:; 11La Apg L.14) LDDie Frauen können auch prophezeien
(Lk 2)363 Apg 2190 den Jüngerkreis unterstutzen (LKK 3881{ Apg TL un ‚WT sehr
fürsorglich (Lk TEZ Daher spielen die Frauen innerhalb des Jüngerkreises immer ıne
wichtige Rolle, 1E bekommen auch die IL Botschaft Jesu 2468° s1e sind diejenigen,

Apg Z  \O »EOTIV ETAYYEAL TOU (JDe0414  Athanasios Despotis  öpdoeıc öovtaı, Kal ol TpEOBUTEPOL DLAOV EVUTVIOLG EVUTVIAOÖHTOVTAL KAlyE ETl TOUG SOUAOUG LOU  Ka ETl TAG ÖOUAAG LOU EV TAIG NLEPALG EKEIVALG EKYE@ AMO TOD TVEDLLATOC KOV«. Der letzte Abschnitt  kommt aus dem Bericht des Lukas über Pfingsten, den Geburtstag der Kirche. Die Tatsache,  dass Lukas in dieser Erzählung zu zeigen versucht, dass alle Menschen den heiligen Geist  empfangen dürfen, d.h. Mitglieder der kirchlichen Gemeinde werden und gerettet werden*®,  ist kein Zufall. Kurz vorher hat Lukas erwähnt, dass Juden aus aller Welt (&r TavtTdc EOvovc  TV dr TOv odpavov Apg 2,5) Augen- und Ohrenzeugen des Pfingstengeschehens waren. Jetzt  beabsichtigt er mit der Prophetie des Joels zu zeigen, dass die Gabe des Heils an alle Menschen  und zwar auch die Frauen (s. unterstrichenen Text oben) adressiert ist (Täc öc &v EmıKAhNEoONTAL  Tö övopa Kupiov awOngetAı Apg 2,21)”. Eine ausführliche Analyse des Lukasevangeliums  zeigt, dass das täox o4pE von Lukas in dem Sinne verstanden wird, dass das Geschlecht*®,  das Alter”, die Herkunft“®, die Verwandtschaft‘l, die wirtschaftlichen Verhältnisse* und  der frühere moralische Status“® keine Rolle für die Einbeziehung des Menschen zu Jesus spie-  len. Nicht zufällig ist Lukas der Evangelist, der häufiger als die anderen Evangelisten das Wort  x&c in seinem Evangelium benutzt. Der dritte Evangelist interessiert sich dafür, das Universale  des Heils in Christo zu zeigen »öVetaı TAoa UpE T wWTNPLOV TOD Oeod« (Lk 3,6-Jes 40,5).  Deswegen betont er immer nach und nach in seinem Doppelwerk dass alle Menschen, die an  Jesus glauben, das Heil erlangen (Apg 2,21; 10,43; 13,39).  b) Die Rolle der Frau  Im Rahmen dieses theologischen Konzeptes des Lukasevangeliums soll auch die Bedeutung  der Frau verstanden werden. Lukas zeigt, dass im Gottesreich keine Unterscheidung nach  Herkunft, Geschlecht usw. existieren darf. Die Frauen, die Heiden, die Armen, die Gelähmten,  die Kinder, alle — auch die Pharisäer (23,51) — xdvtec nehmen am Heil teil. Auch die Frauen  haben sehr bei der Verkündigung des Evangeliums geholfen und natürlich können sie auch  geheiligt werden »00 yatEp H TiOTIG TOV 7ETWKE ge« (8,48). Unter den Aposteln und den Menschen  aller Epochen spielt eine Frau eine ganz einzigartige Rolle: sie ist die Mutter des Herrn, die alle  selig preisen sollen (Lk 1,28.35.48; 11,27; Apg 1,14). Die Frauen können auch prophezeien  (Lk 2,36; Apg 21,9), den Jüngerkreis unterstützen (Lk 4,38.8,1ff.; Apg 12,12), und zwar sehr  fürsorglich (Lk 7,37; 24,1). Daher spielen die Frauen innerhalb des Jüngerkreises immer eine  wichtige Rolle, sie bekommen auch die ganze Botschaft Jesu (24,6—8**), sie sind diejenigen,  36 Apg 2,39: »&oTiv H Erayyehla ToD OsoD ... KAl TÄOW TOIG EIc LAKPAV, 0DG Av TpoOKAÄMEONTAL Küpıoc 6  ©edG HLAV«.  37 Evanthia Adamtziloglou, Die Frauen in der Jüngerschaft Jesu nach der Redaktionsarbeit von Lukas,  OFo 13 (1999) 159: »Die ekklesiologische Perspektive dieser Pneumatologie läßt alle Jünger, Männer  und Frauen den heiligen Geist, d.h. die göttliche Sophia erfahren [...] Lukas scheint sehr vertraut  mit der ekklesiologischen Dimension der Pneumatologie zu sein, besonders im zweiten Teil seiner  Schrift. In Apg 1,14 werden Jünger und Jüngerinnen Jesu erwähnt, die zusammen mit Maria,  der Mutter Jesu, im Obergemach verharrten, wo das Pfingstenereignis geschah«.  38 Ik 11,28. Über die Stellung der Frau s. in diesem Artikel weiter.  20948 102151815  %© Pk 95941131 1329 14.12; 14261717  EK 12,53: 1425  2 Pk1E28: 14121433  43 Lk 7,39 »Örı äuaptwhöc &otTı« Vgl.13,10fF.; 15,2; 18,11; 19,2.7.  44 R. Karris, Women and discipleship in Luke, CBQ 56 (1994) 10 versteht diese Erwähnung als eine  »completic analepsis«. In diesem Text macht der Evangelist ein Flashback und lässt uns verstehen, dassKLl TAOLV TOLC ELC UAKPAY, OUC AV  A TPOTKAAÄETNTAL KUpLOG
©Ceoc NU@V«.
Evanthia Adamtziloglou, Die Frauen In der Jüngerschaft Jesu ach der Redaktionsarbeit VO Lukas,
()Fo0 159 »L Die ekklesiologische Perspektive dieser Pneumatologie |äfßst alle Jünger, Männer
und Frauen den heiligen Geist, die göttliche Sophia rfahren Lukas scheint sehr
MIt der ekklesiologischen Dimension der Pneumatologie se1n, besonders 1m zweliten eil seiner
Schrift. In Apg 4 werden Jünger un: Jüngerinnen Jesu erwähnt, die MIt Maria,
der Multter Jesu, im Obergemach verharrten, das Pfingstenereignis geschah«.

LL.286 ber die Stellung der Frau in diesem Artikel weIıter.
9,48: IO:ZE: 1815
9,59; 1345 13,29; 14,12: 14,26; LE

41 12,53: 1425
Lk 1 2B: 14,12: 14,33

739 »OTL ÄUAPTWÄOG EOTLI« Vgel.13; LO£:; A 18,1 1) 1 A
Karrıs, Women anı discipleship In Luke, CEBO 56 versteht diese Erwähnung als ine

»completic analepsis«. In diesem Text macht der Evangelist eın Flashback un:! lässt uns verstehen, ASS
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die offen den Juden Jesus klagen un welinen 77_ ihm AUS Galiläa bis nach
Jerusalem, auf dem Golgoltha 23,49) und bis Z rabSfolgen. Sie erfahren als

das Auferstehungsereignis DA un teilen dieses den Aposteln MIt 24.10:22);
un die Apostel fanden alles SO, wWI1LE dl£’ Frauen hatten (24.24)

as Iukanische Sondergut enthält Material über die Frauen, das VO  w besonderer Bedeutung
für TIG Untersuchung ISt Die großen Erzählungen, Elisabeth und Maria (1 ‚.26f{£.:
SE auftreten un: reden, die kleineren Berichte über Anna (236ff); die Witwe VO  > Nain
Al 1££.), die Frauen 1m Gefolge Jesu Martha un Maria (10;38£E9?, die verkrüppelte
Frau 13,10f1;) und der besondere Nachdruck auf die Erzählung über die Sünderin ( 6X
belegen das Argument, dass Lukas die Rolle der Frau in seinem Werk akzentuiert“.

Ebenfalls übernehmen dl€ Frauen in der Apostelgeschichte iıne emerkenswerte Rolle
Im Jüngerkreis befinden sich auch Frauen 1=3) und VOTL 9.1161'1'1 die Multter des Herrn 14),

gibt noch Prophetinnen (21:9 vgl 236:=38) charen VO  e Frauen werden im Glauben
Z Herrn geführt OE 9‚2)7 dl€ Apostel SOTgSCH für die Frauen die Frauen
wirken 1998881 MmMIt ihren Männern 1im Glauben un ın der Heidenmission 48253
oder helfen den Aposteln miıt ihrem Figentum n 16,14.40) Unter den Erzählungen
der Apostelgeschichte über die Frauen [11US5 Ian die Berichte über die Auferstehung
der Tabita un: die Konversion der Lydia® (  ,  9 18.:2:3.18) in Betracht
ziehen, da die Frauen in diesen Fällen vorbildhaft dargestellt werden. Das IST eın Zeichen
der Absicht des Autors. Die Anwesenheit der Frauen, die einen csehr tiefen Glauben hatten,
oll als eın pOSIt1ves Beispiel bei dem intendierten Leser wirken. Infolgedessen hebt Lukas
aber die Stellung der Frau nicht aufgrund ihrer biologischen (Lk oder traditionellen

die Frauen immer mMit Jesus In den vorhergehenden Erzählungen (auch AIl Abschiedsmahl)
un seine Botschaft mıiıt Aufmerksamkeit mitbekommen und überliefert haben

[Diese Erzählung wurde oft der Verwendung der griechischen ermini ÖLAKOVETV und
ÖLAKOVLA 1im Rahmen der feministischen Exegese missverstanden. Collins, Di Luke Intend
[)isservice Women ıIn che Martha an Mary Story?, BTB (1998) 104 —1 »ThlS PasSsapc
OCCAaS1IONs IMOST of the feminist Susp1c1on of COVCI-UD of cthe real roles of women in both the Jesus

an the pre-Lucan COomMMUnNItIES«. AA 106 Karris, Women an discipleship
1n Luke, ED 56 (1994)
Die Redaktionsarbeit Lukas In dieser Perikope 1STt sehr eindeutig. Er 1st der eINZIge Evangelist,
der die Bericht ber die Sünderin VO  > der Passionsgeschichte abtrennt 14,3—9; MtM
Joh s der lange ber die Sünderin erzählt un anschließend ihre Geschichte MI1t
der Geschichte al übriger Jüngerinnen Jesu verbindet (LE 8;,1—3) Vgl FEvanthid Adamtziloglou,
DDie Frauen 1n der Jüngerschaft Jesu ach der Redaktionsarbeit VO  - Lukas, (O)Fo (1999) F5
»DDie Kombination der Erzählung der Jüngerinnen Jesu mit der VO der Sünderin und ihrer
Verbindung MIt der Sophiologie zeigt, 4SS die lukanische Redaktion ZUerst nicht androzentrisc
Orlentiert 1St ]((
Ebenfalls oibt wel Gleichnisse, bei denen Frauen als Hauptakteure erscheinen: die Tau mMiıt
den verlorenen Großen (Lk 15,8ff. SOWIle die Witwe und der Richter 1844
Es 1ISt sehr auffällig, dass Lukas 1m Bericht ber die Konversion Lydias den Ausdruck »ÖLAVOLYELV TNV
KO(‚P8 LAV« verwendet, damit die Wirkung (Jottes In der inneren Welt der Lydia beschreibt. Damit
konnte S1E der ede des Paulus folgen un: verstehen. Mit dem gleichen Ausdruck ber beschreibt
der Autor des Ma ın 1 die Bitte der Juden gegenüber Gott, dass ihre Herzen öffnet, damit
S1E das (esetz Un die Gebote der Ihora verstehen: Ka ÖLAVOLEAL TNV KAPÖLAV UU@OV eV TW VOL® MÜTOUD
KAL V TOLCG NPOTTAYLATLV«. Es geht eine Redewendung, die 1UTFr ın diesen beiden Werken auftritt
un die Verwandtschaft der beiden Werke och einmal bestätigt.
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103822 Rolle 1Im Haushalt hervor, sondern betont ihre Anteilnahme dem Himmelreich
un der Verkündigung der christlichen Botschaft (Lk 87| und 1289

Wenn I114Il welter MIt orößerer Aufmerksamkeit die Berichte des Lukas über die Frauen
untersucht, kann I11all feststellen, dass s1e ähnlich den Erzählungen über andere Gruppen
VO  - Menschen 1im Lukasevangelium sind, für die Lukas orofßes Interesse zeigt. Man kann VO  —

einer Erwähnung Lukas’ in der Apostelgeschichte ausgehen, der Autor erwähnt: (417:434)
TLVEC ÄyÖpEC KoMnNDEVTEC XUTO ETLOTEUOOAV, V o](a KAaLl ALOVÜTLOC AÄpsoTayitnN KAaLl YUVN ÖVOMATI
ÄAUAPLG Ka ETEPOL OUV XUTOLG. Lukas berichtet in diesem Fall über die Wirkung der Predigt
des Paulus auf dem eopag un: fügt hinzu, dass ine Frau MIt dem Namen  >0 ÄAQdUAPLC

den Konvertiten gab KAL YUVN OVOMATI ÄAUAPLC Es oibt noch andere Stellen,
auf die gleiche Weise (Kal YUVY) Erzählungen einführt, in denen Frauen ıne wichtige Rolle
spielen: (LE KL 1601 Y NTLG YV eV Tn mÖAEL ÜUAPTWAGG, (Lk 8,43//Mt 9,20 525)
KAL YUVN OUOO V PDUTEL AUIULATOG, (Lk k4 KAL 1001 YUVN TVEULA EYOUTA AT OE vVElAG, (Apg 14)
KAL ILG YUVN OVOMATI Avöla, TOPOUPOÖTWAÄLG TÖAEWC OQvateipwV TEBOMEIN TOV  A Oe6v. Die Art,; MmMI1t
der Lukas ın diesem Zusammenhang die Frauen erwähnt, ähnelt sehr den Erwähnungen
anderer Menschen 1mM Lukasevangelium, die über ıne dem Autor auffällige Eigenschaft
verfügen: KAL ATOAWAGC NV ( 5:32), KAaL XÜTOC NV ZAUAPELITNG (1 16), KAaL XÜTOC V ÜPYLTEA@WVNG
KAaLl OÜTOC V TAOUTLOG Konkret benutzt Lukas die Form KAaLl (XUTOC) (Gattungs-)
Name oder Adjektiv (yuvn, ATOAWAGG, ÄPYLTEA@WVNG, TAOUTLOG, ZuuUApEITNG), ine estimmte
Eigenschaft hervorzuheben?!. Wenn INan sich auf den Gattungsnamen oder einfachen Namen
und Adjektive konzentriert, kannn I1a erfahren, dass Lukas die gleiche Ausdrucksweise
benutzt, WENNn VO  - Personengruppen spricht, deren Einbeziehung 1Ns Gottesvolk bzw.
Himmelreich für die Juden nicht selbstverständlich WAäl.

C) Die reichen Frauen
Ofrt spricht Lukas VO  5 reichen Frauen, das erlaubt U115 mdass wahrscheinlich

den Lesern selines Doppelwerkes auch reiche Frauen Auch die Interpreten
die nicht glauben, dass Lukas MIt seliner chrift die Stellung der Frau hervorhebt, versuchen
durch dieses Argument, die Vorliebe Lukas für die Frauenerzählungen erklären”?. Das hat
mit einer anderen Seite seliner Intention ED, die freilich für den Leser mehreren tellen

Jean-Marie Van Gagh, La femme dans Evangile de ue Comparaison des narratifs DTODICS
kuc WVEeC Ia Ss1ituation de Ia femme ans le judaisme, RIL (1993) e SO

Vgl 155 »KaLl YUVN MÜTOU SV TOV OvyAaTEPWV AdXpOV KaLl TO OVola AUTNC 'EAodßBet«. Lukas betont mi1t
Nachdruck den Namen der Frauen die 1n der Heilsgeschichte un In der Mission ine wichtige Rolle
spielen. Ivoni Reimer, Women in the Acts of the Apostels. Feministn Liberation Perspective,
Fortress Mineapolis 1995, 259 »Luke only mentlons by MÜnl when their personalities
AbES outstanding anı their storlies paradigmatic for the continumng ife of the Salnts«. In diesem Fall
erlaubt UNSs der lext dass amaris eine Philosophin WAäl.

53 Es geht eine weIlt iın der hellenistischen Historiographie verbreitete Redewendung. Im
Lukasevangelium kommt diese orm nicht 1Ur In Bezug auf Personen OlL, sondern kann uch LTWAas

anderes näher bestimmen, der MIt Nachdruck erwähnen, WI1IeE z B eine Information ber die Zeit
1,36) KAL QÜUTOC UNV EKTOCG EOTW.

Davies, Women In the Third Gospel anı che New Tlestament Apocrypha, in Amy-Jill Levine @.}
Women Like Ihis New Perspectives Jewish Women In the Greco-Roman World, SBL Early
Judaism and 1ts Literature 1) Atlanta 1991, 190
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spürbar ISt Die Frauen, die Jesus folgen (Lk 8’1n  > Martha un:! Marla, (Lk 10,38{ff.),
Tabita (Apg 9,36), Maria die Multter des Markus (Apg ö Lydia (Apg 16:14f0) un:!
amaris (Apgngehören den gläubigen Frauen AN vornehmen reisen TOV  A TPOTWV
YUVALK@OV Apg 1412 die als Beispiele 1m lukanischen Doppelwerk auftreten. /Zu solchen
vornehmen Kreisen”* sollten auch die Leserinnen des Lukas in Rom gehören.

Die Frauen un:! die Verkündigung
och wichtiger 1ST aber die theologische Qualität solcher Erwähnungen der Frauen 1im

lukanischen Doppelwerk. Es wurde bereits erwähnt, dass Lukas mIiIt diesen Erzählungen
nicht versuchte, die Gleichstellung der Frauen als Individuen hervorzuheben, sondern beab-
sichtigte, die Einbeziehung sowohl der Frauen als auch aller übrigen Menschengruppen in
das Himmelreich zeigen. DNeswegen erscheinen die Frauen im Lukasevangelium nicht
NUur in ihrer traditionellen Rolle, sondern wird sichtbar, dass für Männer und Frauen
angesichts der Proklamation der BaTLIELA bzw. eben des einen Notwendigen NCUC Prioritäten
SESCTZL und NECUEC Räume eröffnet werden??. Das macht Lukas auch MIt den ULKPOL, TMTWVOL,
ÄUAPTWOAOL, TEA@VAL USW.., da das 1m Mittelpunkt selines theologischen Konzeptes steht
(Lk Die Tatsache, dass Lukas die Rolle der Frauen in seinem Werk oft betont,; hat
mıiıt seinem Willen Cun, das Universale des Heils in Christo für alle Menschen aufzuzei-
SCH Indem aber die Geschlechtsunterscheidung die grundlegendste Unterscheidung
den Menschen ISt, versucht der dritte Evangelist, hier Intensiv auf das Universale hinzuwei-
SCH; zeigen, dass beide Geschlechter 1m Rahmen der Kirche b7zw. des Gottesreiches
die gleiche Stellung haben (Lk 8.1=2) EÜAyyEALLÖMEVOC TNV BaTıAelav TOU 0E0D, KAL OL ÖOÖEKA
OUV XÜTO), KAL YUVALKEC Infolgedessen 1STt auffällig, dass bei Lukas üblich 1St, oft
Paare?® VO  w Männern und Frauen darzustellen: Zacharias und Elisaberth (Lk 1:SE): Josef
und Maria (Lk 250 Akylas und Priskilla (Apg 82492 Die Frau 1St als Partner nicht
dem Mann unterwortfen. Neswegen behalten die Frauen 1im Lukanischen Doppelwerk ihren
Namen. Nur In einem Fall (Iwdavva TOU Xov(@) wird explizit MIt einem (senitiv der Name
des Partners (vermutlich als Zeichen des Status dieser Frau in der Gesellschaft) SCNANNLT.
Es oibt jedoch mehrere Stelle bei denen Lukas auch den Ausdruck ÄvÖpeEC KAL YUVALKEC
(Apg 5)14) O32 9} 9 24.4) verwendet, die Teilnahme der Frauen Jesu Gesellschaft

Davies, Qa 196 Evanthia Adamtziloglou, Die Frauen In der Jüngerschaft Jesu nach
der Redaktionsarbeit VO  . Lukas, ()Fo (1999) 154 » | Lukas wendet sich mıt dieser
Redaktionsarbeit die Frauen der kirchlichen Gemeinde«. 160 ))[ die redaktionelle Auswahl
des Lukas wendet sich eine bedeutende Menge VO Frauen und berücksichtigt ihre Bedürfnisse
in der Kll.'Che«

uch Apg S27 (Kandake, die Königin der Äthiopier) . 1550 reiche Frauen, die Paulus und
Silas wirken ollen), 24002 (Drussila die Aı VO  5 Felix), (Berenike die Frau VO  - Agrippa).y Yr Sabine Bieberstein, Verschwiegene Jüngerinnen VEIgESSCHNE Zeuginnen, (Novum Testamentum
Orbis Antiquus 38), Göttingen 1998, 167168
TIrotzdem ISt charakteristisch für Lukas, dass eine asketische Tendenz in seinem Evangelium oibt.Lukas fügt in 18,24 (/ 10,29;: Mit die Ehefrau (yuvalKa) denen e1n, die INnan
für die Nachfolge Jesu verlassen oll ‚Auf äahnliche Weise ın 14,26 (L Mt 1037} Vgl uch
den Nachdruck ın 0,34=-36
Als abschreckende Beispiele sind Herodes un: Herodias 3,19), Lot und seine Frau (Lk WI1Ee
Hananias un! Saphira (Apg 5;1f.) erwähnen.
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bzw. dem Himmelreich zeigen. Indem sS1e sich aber Christus annähern, werden S1Ee VON

allen dämonischen Kräften efreit (4,39; O23 34102 13)2°
e) Die Querverbindungen

Für Lukas steht die Ekklesiologie EISEGT un die Anthropologie zwelter Stelle.
Lukas interessliert sich weder ausschlie{fßlich ür Männer, noch für Frauen. Er versucht,
den Menschensohn, die Person Jesu, als Mitte der Schrift, der Geschichte un der Gemeinde

zeigen. Alle bekommen das eil un ihren Wesenswert AUS der Beziehung MIt Ihm 1MmM
Kontext der eucharistischen Christusgemeinde (Ekklesia). Für den Autor des Makk aber
stand auf parallele Weise der Tempel un das (jesetz 1mM Zentrum selines Gedankens un
alle ekamen das eil ähnlich aUus dem Verbund MmMIt ihnen. In diesem (anfangs) theozentri-
schen und (später) ekklesiologischen Rahmen mussen WITr auch die Rolle der Frau verstehen.
[ )as spiegelt die verwandte theologische Basis der beiden utoren wieder.

Theologisch fiinden sich die beiden Werke ın einer Kontinuität. Beide Werke haben
60iıne gemeinsame Basis”” un ine »theocentric Orlentation« un beide Autoren wollen

auch Frauen ansprechen un: gewinnen“‘. Was für s1e beide aber 1Im Vorrang steht, I1St nicht
der Begriff der Weiblichkeit oder der Männlichkeit, sondern die Gemeinschaft der Menschen
untereinander un MIt ( SOft betonen. In dieser Beziehung sind alle eingeladen, un
alle bekommen ihren Wesenswert 4aUus ihrer Verbundenheit miI1t (Jott -c@e1 anfangs durch
den jüdischen Tempel oder sSe1 nachher durch die eucharistische Christusgemeinde.

[Jas 1ST aber keine abstrakte oder NUur theoretische Feststellung. [Die konkreten
Formulierungen bestätigen diese theologische Querverbindung. Der Autor des alttestament-
lichen Buches wollte die Frauen iın den Kampf des Volks für den Tempel einbeziehen un
deswegen betont mMIt grofßem Nachdruck den Begriff TAG, gerade da, über die Rolle
dCl' Frauen spricht( (mdAvöNMOY, TATAL, TAUM TAYKPATN), TATNG, TATNG, TAÄVTAC).
Lukas beabsichtigt auf ähnliche Weise die Einbeziehung d€l' Frauen ın die Kirche bZW 1INs
Himmelreich un: in die Verkündigung der christlichen Botschaft zeigen (Lk S12 Uun:

1028 Apg 21 7E :Joel 9} EL TACOAV TAPKA, KAL TPOONTEUTOUVTIV OL F  vm DWU®V KAL AL JUyATEPEC
ULOV, KAaL OL VENVLIOKOL UWWV OPATELG OVOVTAL, KAL OL mpETBÜTEPOL UUOV EVUTVLOLG EVUTVLATÜNTOVTAL
KLl YE EL TOUC ÖOVAOUC LOU KAaLl EL TAC ÖOVAAC WOV...TAC OC A ETIKAAECNTAL TO OVOoUA Kuptov
TWÜNTETAL), Uun! daher ISTt die Mitte seines Doppelwerkes der Ausdruck ))Yl SaTLÜELC TOU (Deo  v
Ün yyEMCETAL KAL TG ELG ÜT V BLACETAL (LE

[)as TAC ezieht sich jedoch ın akk 11UT auf das gläubige jüdische 'olk »TO MNO VTA
TOV "TovÖöa LV TUTTNUATI« 15729 während sich bei Lukas auf alle Nationen TT VTL .’E'9VEL«
(10,35) bezieht, da das entrum nicht mehr der Tempel un die heilige Stadt sind, sondern
der Menschensohn, dem alle Völker, Nationen UN Sprachen dienen MUSSEN Dan Z14) Alle
bekommen die gleiche Stellung 1m eil durch hre Beziehung MIt Gott, un: alle sind VOT

ihm gleich, sowohl die Frauen als auch die Männer, da alles geschaffen hat (Gen 1,

Davies, Women ın the Ihird Gospel an the New Jlestament Apocrypha, In: Amy-Jill Levine (Heg.)
Women Like This New lPerspectives Jewish Women in the Greco-Roman World, SBLE Early
udaism an Its Literature Arlanta 1991, 1837188

Lichtenberger, Ihe Untold End Maccabees and Acts,;, Manuskript (nicht veröffentlicht),
Ebd

61 Lichtenberger, Ihe Untold End Maccabees and Acts, Manuskript (nicht veröffentlicht), .13
Solche Feststellungen gehören ber den Grundzügen nicht Aur der neutestamentlichen, sondern
uch der alttestamentlichen Anthropologie. Evangelia Dafni, 1 uvn OTL EK TOU AVÖpOC AUTNG, Isev R2
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Auf dieser theologischen Basis verstehen beide Autoren die Anthropologie, da die mensch-
liche Existenz 1ne Schöpfung (sottes 1ISt Die Frauen verstehen sich als Dienerinnen
(sJottes »E TOLC ÖOVAOLG MÜTOYU TAPAKANONTETAL« 2 Makk 7,6) »LÖOUN Ö0UM KupL0ou« (Lk L38)
Neswegen 1STt die Mutltterschaft immer eın Geschenk (jottes: »KAl TNV EKAOTOVU TTOLYELWOLV OUXK
EY® ÖLepPUOLLOO TOLYAPOUV TOU KOTMOV KTLOTNG TAATAC AVOpOTOU YEVETLV KAL TAVTOV EEEUPOV
YEVETLV« 2 Makk /23); »OUTO) OL TETOLNKEV KUpLOG V NMEPALC ‚Aa ZmTelÖEV AdEAELV TO ÖvELÖOC WOU
V AVOpPWTOLG« (EK K25): un CSaft. wirkt auch in der Gebärmutter (KOoLALA) der Frauen un
schenkt seinen (eist (mveDuUa) den Menschen: »Oür o1Ö / OTTOIC ELC TNV EUNV EOAVNTE KOLALAV, QOU
EY@ TO T VEULA KAaLl TNV CN UMLV EYAPLTÄUNV« (2 Makk VED Vgl 7) »I IveuuatTOcC
AylLov mAnNTÖNTETAL ST  9 SV KOLALAC UNTPOC MÜTOU« (Ek 115 »l Ivedua Ayıov ZTEAEÜCETAL SAITL TE
EDAOYNLEVOG KAPTOG TNC KOLALAC (Isk: )64

Die Wirkung (Jottes un selines (reistes ın und durch die Frauen führt beide Autoren
einer parallelen Anerkennung und Hochschätzung der Leistung der Frauen In den jeweiligen
Situationen, obwohl iın beiden Werken die Hauptakteure Männer sind.

Der Autor des Makk erkennt 1im Gesicht der Multter MIt den sieben Söhnen all
diejenigen Frauen, die hre Kinder nach der jüdischen TIradition CIZOSCH haben und in
den Volkswiderstand mıtgenommen haben Lukas sieht ebenfalls 1mM Fall der Elisabeth und
besonders der Maria die Salz einzigartıge Rolle, die die Frauen in der Heilsgeschichte spielen
un schenkt ihnen Anerkennung. Ausnehmen 1im Fall der Multter der sieben Söhne und
Maria oibt ine bedeutsame Ahnlichkeit.

Der Tod der sieben Söhne, die die Auferstehung glaubten, wird 1im ANZCH
Zusammenhang des Makk als der Grund erwähnt, der (J0ttes Erbarmen für die Juden
un Seinen Zorn den Iyrannen verursacht hat (8,4) Auf ähnliche Weise schenkt
der Tod und die Auferstehung des Sohnes Marias der aANZCH Menschlichkeit das ew1ge Leben
und nımmt dem Iyrannen der Menschheit (Satan, Tod) selne Machrt (Apg 224
[Die Väter des (Istens (Gregorios Uun! Chrysostomos) haben das Martyrium der sieben
Söhne mMiIt der Opferung Isaaks parallel gestellt. Damit erkennt INnan einen welteren tieferen
Assoziationspunkt der Aufopferung der sieben Söhne mMIt der Kreuzigung und Auferstehung
Jesu (Ick 18.3143: da alle diese Opfer einen Erlösungscharakter haben (die Frau
steht für die Juden, die zweılte für die IL Menschheit). Beide Mütter haben ın diesen
Erlösungsgeschichten ine SahızZ aktive Rolle gespielt. Die Multter der sieben Söhne hat mMIt
ihren Worten die Jungen Maärtyrer ABn Aufopferung ermutigt un: SI hat sich selbst auch
aufgeopfert. Mit der Bejahung Marias /AdBE Ankündigung des Erzengels hat das Geheimnis
der Erlösung der Menschen angefangen (Lk 138) Las aber kostet s1e neben der Freude
(Lk 1,28) viele heftige Schmerzen (Lk 2:35) I  u WI1e€e der Multter der sieben Söhne®

Zur Anthropologie VO enesis SS 1) ın Wenin (H&) Studies In the Book of enesis, l euven
2001, 582 »Mann un Trau sind ‚Wal geschlechtsverschieden, S1e sind aber wesensgleich un
daher einander ebenbürtig«.
Auf dieser theologischen Basis begründen die Akteure der beiden Erzählungen ihre Argumente:
ELG TOV OUPAVOV KAL TNV YNY KAL Ta V XÜTOLG NOAVTO 100VTA. YyYOvaı OTL  4 OQOUXK SE OVTOV ETOLNTEV UTa ®£Ög«
CZ Makk 7,28), »Ö &e  OC TOMTAC TOV KOTWOV KAL TAVTA Ta V AT OÜUTOC OUPAVOU KAL YNCG KUPLOG A  x  v1‘rapxcov «
(Apg 1724 siehe uch 4,24: 750)
Mann [NUSS zwischen der anthropologischen (2 Makk: die Seele des Menschen) Uun: der theologischen
(LE der (eist Gottes) Bedeutung des eistes unterscheiden.

65 uch [samis, CeEotOKOoc TTN TTAUPWON KAL TNV AVATTAON TOU Incov OTNV OpO660EN TATEPICH
TApPAÖOTN, DV  Z (2003) 31



Athanasios Despotis

aher formulieren beide Frauen sehr bedeutsame und pragnante theologische Ausdrücke
(2 Makk 7Z.20-23:24-99; 1,46—56)

Unter diesen Aindet sich das Lied der Marla, explizit gesagt wird, dass (Jott auf
die Demut seiner Magd geschaut hat. Siehe, DON NUÜU.  \ preisen mich selig alle Geschlechter
(Lk 1,48 Orı ETEBAEVEV ETl TNV TATEWVOOLV Ö0ODANG AMÜUTOU. Tö0' YAp; ATTO TOU VUV WAKAPLODTLV LE
TATAL Al yEVE@L). | iese Formulierung hilft uns begreifen, (Gott Maria für die Geburt
des Mess1ias ausgewählt hat Sie War nicht 1Ur 1Ne Jungfrau, die sich MIt einem Mann aus dem
Stamm Davids verlobt hat (Lk 2’4)’ sondern sS1e WAar demütig und tromm, WI1E auch die Multter
der sieben Söhne und das DPaar Elisabeth un Zacharias, die beide gerecht DVor (ro0tt UN
untadelig In allen Geboten UN Satzungen des Herrn wanderten (Lk 1,6) Sowohl Maria als auch
die Multter der sieben Söhne haben einem Wendepunkt der Geschichte des Gottesvolkes
mIt ihrem Glauben und Frömmigkeit 1E sehr wichtige und aktive Rolle gespielt.

Der Wendepunkt in der VO  a’ Makk erzählten Geschichte efindet sich 1im Kap.,
sich I8r  u die Multter miıt ihren Söhnenn ihrer Gehorsamkeit Gott un:! seinem Wort

gegenüber aufopfert. [ dDiese Aufopferung wirkt WI1e ein Erlösungsopfer für die Juden, un! (3r
hat Erbarmen gezelgt. Im lukanischen Doppelwerk efindet sich der Wendepunkt der Dan-
7i  =) menschlichen Geschichte ın Die Geburt Jesu bringt den Menschen den Frieden,
die Rettung, die Gnade (J0ttes. In diesem Ereignis spielt Marıa auch ine SahızZ aktive Rolle,
S1e vertritt d.le I1 Menschheit®® und wirkt MIt (SOfFt mıt, da S1e demütig, gläubig un
gehorsam (;,Ott gegenüber SE WI1e uns der Inhalt ihres Liedes feststellen lässt (Lk 1)  n vgl

Sam 2,1-1 1)67 Ebenfalls sind ihre Antwort Gabriel 1:38 Ich bin die Magd d€5 Herrn;
MALY geschehe, WI1LE du hast (L 1,58 Töo'  U, Ö0DAMN KUPLOUV- yEvVoLTO OL KATOA TO PNUA TOU)
und die Erwähnungen des Lukas über ihr Leben, das dem Beten und der Gemeinde gewid-
mMmMet WAal, der beste Beleg für diese Feststellung: (Apg 114 OÜTOL TAVTEC NTAV TPOTKAPTEPOUVTEG
ÖMOOULAOOV IN TPOTEUYY TUV YUVaLELV KAaLl Mapıdu TN TOU In

Ihr Glaube un! ihr Wille, GSOtt gehorchen“®®, sind der Grund dafür, dass s1e den Herrn

gebärt (Lk 1,48); VO  — allen gepriesen wird (Lk 1,48-1 1:280); un das Geheimnis der Erlösung
der Menschen MmMIt ihrer Bejahung 7A1 Erzengel anfängt (Lk 1:38)% Dieses Geheimnis
kann Maria allein verstehen un in ihrem Herzen ewahren. Irotz der Ungläubigkeit
der Juden, der Furcht und der 7Zweifel der Jünger Jesu, verliert Marıia in keinem Moment
den Glauben die Gottheit ihres Sohnes, da IC die wunderbare Art ıhrer Empfängnis IN
ihrem Herzen bewahrte UuNn ständig darüber nachdachte (Lk 2) aher wird Maria nıe

denjenigen Jüngern oder Juden erwähnt, die die Gottheit Jesu bezweifelten”®. Demgegenüber

»Nach Lukas vertritt Marla Israel der die I1Menschheit, die bereit Wl den Messias anzunehmen.
Sie ISt ein Vertreter der heiligen Gemeinde, der Kirche, die dem Messias, dem Retter der Welt,
die Geburt schenkt«. Agouridis, Incvovc KL OL YUVALKEC, DV  Z (1981) Tl

Karavidopoulos, H ©@EoTOKOCG TT >UVOTTLIKA EdayyElıc, (BıßALkEc MeA£Tec L} Thessaloniki
1995, 45
»Kal V EDYOV TOU AOYOU TÄPKWTLG, QOU LOVOV 1 1xtpoc KAL TNG SKELVOU ÖUVALEWG, KaL TOU 1 IveDLATOC, TOU

UEV EÜOOKOUVTOC, TOU ETLÖNMODYTOG, EKELVNG ETLTKLACOUONG KAL TNG DEANTEWG KL TNG TLOTEGIC TNG
I IxpOEvov«: Nikolaos Kabasilas, Kic TOV FüoxyyeAlıowOV, 4, 1n: Jugie, Homelies Mariales Byzantines:

37013—16
LDie Empfängnis Marias 1St nicht 1U eın Werk GOottes, sondern Maria wirkt uch miıt ihrem
Glauben un ihrem illen mit. Karavidopoulos, ©EoTOKOC TT >uvoTtTLKA EüayyEALd, (BıßAikEc
MeA£Tec 1 Thessaloniki 1995, 53

Karavidopoulos, 2a0
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ekommt Sl im Lukasevangelium, nach den Kirchenvätern des Ostens’”, eın einzigartiges
Lob für ihren Glauben: KAaLl WAKAPLA MLOTTEVTATA, OEl  _ EOTAL TEÄAELWOLC TOLC AEACANMEVOLG ZUTN
TApA Kuptov! (Ck 1 45)

Neben der Beschreibung der tapferen Multter und Marias ISt allerdings ın beiden
Büchern auffällig, dass die Frau Objekt des besonderen Interesses der Männer wird, WI1Ee
Z miIt den Witwen in beiden Werken (2 Maklk Z und Apg, 6;1) passılert. Die Frau

kann und darf ihre eigene Meinung VOTL den Männern ausdrücken Makk Z »EKAOTOV
ÖE MÜTGV TAPEKÄÄEL IN TATPLO DwVN YEVVALO TETANPWUEVN OPOVNLATI Ka TOV  a ONAUV AOYLOLÖV
ÜPTEVL QUU@ ÖLEYELPAOA AEYOUOO TpPOC AÜTOUVG«. 160 »Kal ATOKPLIÖELOO XÜTOYU EITEV.
s  o S  e KANONTETAL IwdavuynNG«. In diesem Zusammenhang 1st auch wichtig betonen, dass
die Anwesenheit solcher Frauen, die einen sehr tiefen Glauben haben, in beiden Werken als
eın positives Beispiel (Lk 4 28) beim Leser un VOTL allem den Leserinnen wirken soll Es IST
zuletzt wichtig, dass beide Autoren die besonderen weiblichen Charakterzüge nicht VEISCSSCH,
sondern immer hre starke emotionale Seite (2 9 9=21: 2527 Apg 9,39) und hre
mütterliche Empfindsamkeit (2 Makıle F ZU: 2.35) hervorheben.

Es hat sich gezelgt, dass die Erwähnungen der Frauen in beiden Büchern die gleiche
Basis haben‘®. Das bedeutet aber Hicht, dass Lukas den Autor des Makk bei der Gestaltung
der weiblichen Rolle abzuschreiben versucht, sondern dass die theologischen un anth-
ropologischen Grundzüge dieses Buches un der Septuaginta 1mM (3anzen übernimmt und
verarbeitet. Allerdings verfügen seine weiblichen Charaktere oft über Namen, während
der Autor des Makk die Namen der Frauen verschweigt”. Ebenfalls 1St die Analogie
der weiblichen Personen, die 1im lukanischen Doppelwerk auftreten, den Männern viel
größer als in Makk, zudem hat Lukas i1nNe gEWISSE Hochschätzung der Ehelosigkeit, die dem
Autor des fehlt/+.

Deswegen darf Inan nicht über 1ne CHNSC Abhängigkeit zwischen den beiden Werken
sprechen. Der Hauptunterschied der wWwel Werke liegt darin, dass 1m Mittelpunkt
des AÄutoreninteresses des der Tempel stand, während der Menschensohn im
Zentrum des lukanischen Doppelwerkes wirkt. [DDas aber bedeutet nicht, dass einen gewal-
tigen Unterschied zwischen den Vorstellungen der beiden Autoren väbe. Was als Erwartung
1im Makk steht (Kal E  A TOLC ÖOVAOLG MÜTOU TApPAKANÖNTETAL 6 Vgl Deutn wird bei
Lukas Realität (TpPOoTÖOKOV TAPAKANTLWV TW Topanı IT 2.26, TNMEPOV TETEÄNPWTAL YPAaor n  AUTN
V TOLC WOLV NUOV 4.21) \Was der Autor ın Makk wünscht: den Frieden (EiphVNV TOMNTAL

17 ) IST für Lukas schon in der Person Jesu da (Kal A  A YNcC ELDNYN 1: 212 Es 1ST
kein Zufall, dass Lukas der bedeutungsvollsten Formulierung seines Konzeptes JüRT= prag-

SE « KOL YAp TNV 1wdvvouVu UNTEPA, 1 IveDLATOC A yLOU TANPWOELTAV EÜUÖOALWOVILOUTAV EOYE' WAKAPLA Y@P; ONTY,
MIOTEVTATA, OTL  HA EOTOAL TEAELWOLG TOLG AEACZANMEVOLG XUÜTN TApPA Kuplov. 1600 Ö0UAN Kuplov, ONTWV

Eixotwc Ö0UM Kuplov, VE TOU ÖEOTIOTOV TNV ETLÖNMLAV ETTEY VW KALl EA96vTL KL KPOUTAVTL, ONTLV, eüOdC
AVEWEE TNV OLKLAV, KaLl TAPETYEV AANDGC OLKNTAL TOV WEXPL EKELVNG AOLKOV ET} Nikolaos Kabasilas, LC TOV
Eü@yyeALoMOV, 4’ 1n: Jugie, Homelies Mariales Byzantines: 3734—12
Beide utoren wIissen ber IL  9 dass eine Trau uch eine negatıve Rolle in der Gesellschaft spielenkann: Makk 6)4> Lkn
Während die Multter 1m Makk zuletzt sieben Söhne hat, gebärt Maria NUr einen Sohn,
den Menschensohn.

Makk 14:25: 14,26:;: 1829 20,36



AÄthanasios Despotis

Formulierung über die Kontinuität der Heilsgeschichte vorstellt: 16,16 VOLOC KAL ell

TpOoONTAL” UEXPL i ( AIANOIE AMTTO  o TOTEN BaoıAela TOU Ae0D EÜAyyEAMlleTtAL Ka TG ELC KUTNV BiAleTaAL.

75 Vgl Mal 150  o »TAPAMUOOULEVOC XÜTOUG MTTO Mwügewc KAaLl TOV TPOONTWV«. Apg 281253 TEL @V
XÜTOUC TA TEPI Invov ATTO  ö Mwügewc KAaLl TOV TPOONTWV«. 24,44; Apg 1313 24,14: 28625 Mwücea
Xal TPODNTAG, Lk 16,.20:31; 24 T: Apg 2622


